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Vorschlag für 20 . 000 Flüchtlinge
Ottawa . ( HavaS . 3n einem Kabelogramm , das an die kanadische Der ,

einigung für den Völkerbund gesandt wurde , ersucht der Generalsekretär
der Internationalen Föderation für den Völkerbund die Dominien , sie mö ,

gen der britischen Regierung behilflich sein , in Kanada 20 . 000 deutsche Flücht¬
linge aus der Tschechoslowakei anzusiedeln .

Demobilisierung In Deutschland
B e r l i n , 18 . Oktober . ( HavaS ) Heute begann die DemobUisierung

einiger Hunderttausend Reservisten , die in den Tagen der internationalen
Krise unter die Waffen berufen worden waren sowie auch jener Soldaten des
aktiven Dienstes , die ihre zweijährige Dienstzeit beendet hatten und proviso¬
risch bei ihren Formationen zurückgehalten worden waren . Die Demobilisie¬
rung ist auf ungefähr vierzehn Tage veranschlagt und wird eine erhöhte In¬
anspruchnahme der Transportmittel aller Art in den verschiedenen Teilen deS
Reiches zur Folge haben . In Berlin wurde der Verkehr auf einigen Auto¬
buslinien in den Vorstädten zeitweilig eingestellt .

Ungarn ! „phantastische Ambitionen ”
Scharfe Sprache der rumänischen Regierungspresse

Sparkommlsslon
In Permanenz

Prag . Auf Grund des Beschlusses des Stän¬
digen Ausschusses über die Permanenz der Spar -
und Kontrollkommission hat diese Kommission am
LienStag , den 18 . Oktober , unter dem Borsih deS
Abgeordneten Beran ihre Arbeiten aufgenommen .
Die Kommission verteilte das vorbereitete Mate¬
rial an ihre Mitglieder und wird es nunmehr per¬
manent und mit der größten Beschleunigung be¬
handeln und der Regierung ihre Vorschläge vor¬
legen .

Oer Wahlerfolg
der belgischen Demokraten

Brüssel . ( Reuter . ) Das belgische amt »
kiche Pressebüro hat einen Bericht ausgegebe » ,
worin bestätigt wird , daß bei den am Sonntag
stattgefundenrn Gemeindrwahlen die natioiuilen
Parteien ( das sind die alte » Koalionöparteirn )
mit großer Bdehrheit gesiegt haben . In den Ge¬
meinden , wo die »«HeinmtStreue Front " kandi¬
dierte , erlitt sie bedeutende Verluste . In vielen
Bezirken , wie z. B. bl Saint Bith , wurde diese
Partei , die hier früher die Mehrheit besaß , ge¬
schlagen . In Eupen selbst , dem Zentrum der
„ Hei matötreuen Front " behauptete diese Partei
ihre bisherige Mehrheit mit bloß - einem Mandat .
Auf Kosten der HeimntStrruen Front gewannen
die nationalen Parteien . In Malmrdv ist das
Verhältnis sieben nationale gegen vier hrimatS -
treue Mandate .

Kanton evakuiert
Hongkong . ' ( HavaS ) Kanton , die Hauptstadt

von Südchina , entvölkert sich rasch . Man glaubt ,
daß schon eine Million Menschen aus der Stadt
evakuiert wurde . Die Chinesen haben die eiserne
Brücke bei Dankapa zerstört und auch die Tcle -

graphenverbindung unterbrochen , wodurch Kanton
von der übrigen Welt vollkommen abgcschnitten
wurde . Aus dem Innern des Landes ziehen chine¬

sische Truppen heran , um den Versuch zu machen ,
Kanton zu verteidigen .

Rascher Vormarsch der Japaner
Hongkong . ( Reuter . ) Die Blätter teilen

mit , daß in der Näh - von Tanschin , 45 Kilometer

östlich von Kanton , «ine heftige Schlacht im

Gange ist . Es wird behauptet , daß die Chinesen
in den letzten 36 Stunden den Japanern einen

zähen Widerstand leisten . Dagegen erfährt der

Vertreter der ReuterüüroS aus verläßlicher
Duelle , daß die Japaner rasch auf Kanton

vormarschieren und hiebei auf nur geringen
Widerstand stoßen . Beobachter in Hongkong sind
der Ansicht , daß Kanton früher als Hankau fal¬
len wird . In örtlichen japanischen Kreisen wird

behauptet , daß dies im Laufe von vierzehn Tagen
der Fall sein wird .

Rüsten allein genügt nicht

New Nork . Die „ New Aork Times " erklä¬

ren in einem Kommentar zu dem Beschluß der

demokratischen Mächte , weiterhin stark zu rüsten ,

daß Rüstungen allein nicht imstande {inb ( die

demokratischen Regime zu retten , sondern daß

man auch den heute so sehr in Mißkredit gerate¬
nen Gedanken der kollektiven Sicher¬
heit wieder aufleben lassen müsse. Möge das

Ziel auch noch so weit entfernt sein , die kollektive

Sicherheit ist der einzige Weg, um zur Sicherheit
zu gelangen , während das Prinzip der Isolation
leicht zum nationalen Verfall führen kann .

Unruhe unter der französischen
Arbeiterschaft

Paris , 18 . Oktober . Der Generalsekretär
der ZenrralverbandeS der Gewerkschaftssyndikate
deS Pariser Gebietes gab gestern abends bei einer

Protestversammlung gegen die Verhaftung und

Einkerkerung deS Sekretärs deS Gewerkschafts«
Verbandes der Bauarbeiter Labrousse ( der be¬

kanntlich verhaftet wurde , weil er die Arbeiter ,

die nicht am Streik - teilnahmen , an der Arbeit

hinderte ) , bekannt » daß die Pariser Arbeiter¬

schaft am Samstag zum Zeichen des Protestes
«ine Manifestation veranstalten werde .

In den Flugzeugfabriken werden , wie der

>,Matin " schreibt , Arbeiteragitationen . gegen die

Einführung der 45stündigen Arbeitswoche organi¬

siert . In einer großen Flugzeugfabrik in Paris

Ist gestern ein mehrstündiger Streik ausgebrochen.

Bukarest . ( Tsck) . P . « B. ) Der Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen in Komärno sieht man
in Bukarest mit der Hoffnung entgegen , daß lln -
garn seine Forderungen rcalpolitischen Grund¬
sätzen anpassen werde . In kategorisckier Weise sagt
die « Romania " , deren Ausführungen als
offiziös gelten dürfe », daß Ungarn sich von
«phantastischen Ambitionen ' . ' leiten lasse ; die kei¬
ner seiner Nachbarn znfriedenzustcllen bereit sei .
Dieser Mangel an Mäßigung enthalte alle Ele¬
mente eines Mißerfolges . Er schaffe Un¬

garn anstatt gutgesinnter Nachbarn nur entschlos¬
sene Gegner . Wenn ilngarn das nicht cinsehe ,
oder nicht einschen wolle , so ntüsscn im Interesse

B a rrel o n a, 17 . Oktober . ( A g. EsP . )
Zehn Treimotor - Savoia 8l - Bomber aus Btal -
lorca warfen etwa achthundert Bomben auf
A l c o y, wo dreißig Gebäude zerstört , drei
Frauen getötet und 32 Personen verwundet
wurden .

Durch die Bomben eines feindlichen Wasser¬
flugzeuges wurde in Benin ein Gebäude

zerstört .

Einige K ü st e n o r t r in der Nähe von
Baleneia wurden von Fliegern bombardiert .

Fünf Dreimotor - Jnvasionsflugzeuge war¬

fen Bomben , die vor G a n d i a in kaum 25

Meter Entfernung von dem britischen Zerstöre »

„ Imperial " ins Meer rinschlugrn , etwa eine

halbe Meile ( 804 . 5 Meter ) von der Küste . DaS

Deck deS Krirgöschiffes wurde mit Bombenfplit -

tem übersät . Die italienische » Behörden im spa¬

nischen Palma de Mallorra sprachen dem Kom¬

mandeur deS Zerstörers ihr Bedauern auS m» d

baten um Entschuldigung .

Der Italienische Truppenabzug
aus Spanien

Toulouse , 18 . Oktober . ( Ag . Esp . ) Der

Korrespondent der „ Dtpbche de Toulouse " in

Gibraltar meldet , daß die jetzt nach Italien zu¬

rückgeschickten 10 . 000 Mann solche Truppen sind ,

die über ihren stark verlängerten Aufenthalt in

Spanien bereits unzufrieden waren , zumal da

ihr Sold in den letzten acht Monaten stückweise

auf die Hälfte gedrückt und ihre Verpflegung

weit davon war , für Feldsoldaten auszureichen .

Sin höherer italienischer Offizier hat dem Kor¬

respondenten jüngst erklärt : „ In Acthiopicn , da

ging alles gut , aber hier gehtS umS Leben . " Der

Berichterstatter fügt hinzu , daß der Abgang die¬

ser 10 . 000 Mann die Rebcllensront gar nicht

schwächt, sondern nur die Reserven , deren Stärke

seit Beginn der Einmischung immer gleich hoch

gehalten wurde . Von der Artillerie ist keiner ab¬

gezogen worden ; sie besteht aus rund 800 Ge¬

schützen ' zu 75 , 105 , 117 und 140 Millimeter

Kaliber sowie Antitanks zu 47 Millimeter .

deS europäische » Friedens vor allem seine Pro¬
tektoren ebenso wie die andern Mächte cS zur
Wirklichkeit und Mäßigung zurückrnfc ».

„ Roumaine " betont , Rumänien sei um so
eher berechtigt , in solcher Weise zu sprechen , al »
eS noch lange vor der tschechoslowakischen Tra¬

gödie Ungarn zahlreiche Beweise guter Nachbar¬
schaft geboten habe . Die „ Jndcnpendance Rou¬
maine " meint , daß die neue tschechoslowakisch¬
ungarische Grenze den ethnographischen Grenzen
entsprechen muß . Alle Forderungen , welche diesen
Grundsatz überschreiten , müssen auSgeschal -
t c t werden .

Statistik des Kriegs In der l . uft

Barcelona , 18 . Oktober . ( A g. Es p. ) In
den letzten Monaten hat der Kampfwcct der repu -
blilaiiischen Flugwasse die zahlenmäßige Ucber -

legenheii des Feindes weidlich ausgeglichen . In
der ersten Scptenibcrhälfte verhielten sich die

Flugzcugvcrlustc der Rebellen zu denen der Re «

publil noch lvie 3. 5 zu 1, in der ersten Oltober -

hälftc dagegen wie 0. 2 zu 1. Bom 15 . bis zum
30 . September verloren die Rebellen 24 Flug¬

zeuge , und zwar 15 Fiat - Jagd , 5 Messcrschmidt -

Jagd , 2 Henschel 124 ( leichte Zweimotoren¬

bomber ) und je ein Heinkcl 111 ( Zweimotoren -

Kampf ) und Savoia - Marchetti S 81 ( schwerer
Dreimotor - Bomber ) . Demgegenüber verlor die

Republik nur sieben Flugzeuge , in zwei Fällen
konnte die Besatzung sich retten . In der ersten
Oktoberhälfte verloren die Rebellen 43 Maschi¬

nen , und zwar 22 Fiat , 0 Messerschmidt , 5 Hein -
kel 51 , 8 Henschel 124 ( leichte Zwcimotor - Bom-
ber ) , 2 Savoia - Marchetti 81 . ein Fiat R. B. 20

( schwerer Zwcimotor - Bomber ) . Außerdem lan¬

deten zwei Fiats auf republikanischem Gebiet .

Diesem Rcbellcnverlust von 43 stehen nur sieben

vcxlorene Rcpublikmaschinen gegenüber . Von

dreien dieser Maschinen konnten die Besatzungen

sich retten .

Vas Schicksal der Freiwilligen
Barcelona . Hauptgegenstand der Verhand¬

lungen zwischen der Kontrollkommission deS Völ¬

kerbundes und der von der spanischen Regierung

ernannten Kommission ist die Frage des lveitercn

Schicksals der ausländischen Freiwilligen in Spa¬

nien , denen die Rückkehr in ihre Heimat verwehrt

ist . Die spanische Regierung stellt für die Abberu¬

fung dieser Freiwilligen die Bedingung , daß sie

in Ländern untergcbracht werden , wo sie nicht der

Gefahr einer Verfolgung wegen ihrer politischen

lleberzengung ausgesetzt sind . Die Kontrollkom¬

mission deS Völkerbundes erwägt die Möglichkei¬

ten , auf welche Weise diesem Wunsche der spani¬
schen Regierung entsprochen werden könnte .

Die Staatswirtschaft
Der Finanzminister zur Lage

Finanzminifter Tr , Half : , » hat gestern nach ,

mittag die Wirtschastdredakteure der Prager Ta¬

geszeitungen empfangen und abend » im Rundfunk

einen Bortrag gehalten . Au » seinen Auosuhrungrn
kann man einen Ucberbtick über die bedeutsamsten

Probleme der Staat », und Privatwirtschaft ge¬
winnen .

Den Ausgangspunkt der Betrachtungen ^ des

Finanzminijters bildete die Wirtschaftslage za
Ende 1937 und zu Beginn 1033 . Tas Jahr 1037

war ein Jahr der Konjunttur , welche an die wirt «

schastliche Blüte in den Jahren 1028 und 1029

hcranrcicht . Der Export Ivar seit dem Tiefpunkt
der Krise von sechs aus zwölf Milliarden Kronen

gestiegen . Auch die staatliche Finanzwirtschaft be¬

fand sich im Zustand der Konsolidierung . Der

Staatarechnungsabschluh für 1937 endet mit
einem kleinen Ueberschuß , sofern man die außer¬
ordentlichen Ausgaben für Rüstungen und Fe «
jtungsbauten auSschaltct . Diese letzteren Ausga¬
ben konnte man aus den ordentlichen Steuerein¬

nahmen trotz der Erhöhung der Steuern nicht
decken .

Auch das Jahr 1938 hat gut angcfangen , in

den ersten acht Monaten war der Steuerertrag

gegen die gleiche Zeit des Jahres 1937 um 1235

Millionen K<5 oder um zehn Prozent höher . Zn
diese verhältnismäig günstige Enttvicklung fielen
drei kritische Ereignisse : der Anschluß Oesterreichs
im März , die Ereignisse um den 21 . Mai und

schließlich daS Münchner Diktat vom 29 . Septem¬
ber . Die Unsicherheit der weltpolitischen Lage hat

schon seit März eine Erschwerung der Ausfuhr und

den Abfluß von Kapital ins Ausland gebracht .
Schon anläßlich der Annexion Oesterreichs wur¬

de » aus den Banken Einlagen herausgcnommcn ,
eine Entwicklung , die durch die Ereignisse um den

21 . Mai herum verstärkt wurde und zu einer An¬

spannung der Banken und auch der Nationalbank

geführt hat . Rian schätzte schon im Mai die Menge
des thesaurierten Geldes auf zwei Milliarden KC.

Selbstverständlich hat die erschwerte Lage auf dem
Krcditmarlt auch der Staat zu spüren bekommen ,
an den gerade in jener Zeit große Aufgaben her¬
antraten . Man hat sich zunächst dadurch geholfen ,

daß man den Kleiugeldumlauf erhöhte . Gesetzlich

hätte man bis 2400 Millionen gehen können , m

Wirtlichkeit war aber der Umlauf aus nur etwa
1800 bis 1900 Millionen ( von 1200 Millionen )

gestiegen . Etwas erleichtert wurde die Lage der

Staatskasse durch die Eingänge für die National »

vcrtcidigungsspende , die fast 000 Millionen be¬

tragen und durch die guten Steuereinnahmen im
Soinmer . So betrug der Mchrertrag an Steuern

im Juli gegenüber demselben Monat 1937 unge¬
fähr 230 Millionen KC.

Größer wurden die Schwierigkeiten durch die

Septemberercignisse , lvelchc die Mobilisierung
brachten , einen Ansturm auf die Banken , einen er¬

höhten Einkauf von Nahrungsmitteln und eine

weitere Thesaurierung von Barmitteln . Die Post¬
sparkassa mußte den Banken einen Teil ihrer Ein¬

lagen zurückgcbcn ( an 800 Millionen ) , für die

Bedürfnisse der Armee mußte aufgekommen wer¬
den . Der Geldumlauf stieg in dieser Zeit um cttva

fünf Milliarden , so daß der Umlauf an Bankno¬

ten , Staatsnoten und Kleingeld ungefähr 15 Mil¬
liarden betrug . Diese Tatsache braucht aber nicht

bedenklich zu stimmen , einerseits , weil die Mehr¬
ausgaben an Noten mittels Lombard und Reet «
kont bewerkstelligt wurden , andererseits , weil das
Geld automatisch durch die allmählich eingetretene
Beruhigung wieder zurückkehren muß .

Freilich wird die neue Grenzziehung auch der

Staatswirtschast große Aufgaben zulveiscn . Die
Gebietsverluste bedeuten eine wirtschaftliche Ver¬

armung deS Staates ; die Verminderung der
Staatseinnahmen wird auf 40 Prozent geschätzt .
Es wird notwendig sein , die Staatsausgaben
dementsprechend cinzuschränkcn . Das wird möglich
sein , weil die MilitärauSgaben durch die Herab¬
setzung der Rüstungen geringer sein werden . Aller¬
dings tritt daS Problem . der Rückflntung von
vielleicht 50 . 000 öffentlichen Angestellten anS dem
besetzten Gebiet hinzu , sowie die Ausgaben für die
Demobilisierung , neue Ausgaben für den Verkehr ,
den Neubau von Eisenbahnen und Straßen .

Die Regierung ist angesichts dieser Lage be¬
müht , dem Staat stabile Finanzen und eine feste
Währung zu verschaffen . Dazu braucht die Tsche¬
choslowakei die finanzielle Hilfe des Auslandes
und eS ist bereits die grundsätzliche Zustimmung
Englands und Franksreichs zur Gewährung einer

Schwere Fliegerangriffe in Spanien
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England braucht eine „ Home Army “
Von Generalmajor <J. F. C. Fuller

Die Fortführung der britischen Ausrüstung
ist eine Tatsache , die heute ebenso feststeht , wie eS
vor knapp 14 Tagen die Friedensbeschlüsse von
München waren . Und gerade jene Kreise in Eng »
land , die stets Frieden und Verständigung mit den
autoritären Staaten verkündet haben und die die
Münchner Beschlüsse als einen grossen Erfolg ihrer
Politik priesen , fordern heute am lautesten di «
militärische Ausrüstung des Lander . Man hat in
England begriffen , daß man stark sein muß , wenn
man den Frieden wahren will . In der „ Daily
Mail " , dem Organ Lord RothermeereS . dessen
Verständigungsbereitschaft am weitesten ging , ver -
öffentlicht Großbritanniens bekanntester Militär¬
theoretiker . Generalmajor I . I . G. Fuller einen
gnmdsählichen Artikel , dem wir folgende Ausfüh¬
rungen entnehmen . Die Red .

Schließlich haben wir doch richtig gehandelt .
Der Kriegsminister kündigt soeben an , daß unsere
Territorialarmee außerordentlich verstärkt und
von Kopf bis Fuß reorganisiert werden wird .

Vierzehn Tage vorher , als wir uns einen Schritt
vom Kriege entfernt befanden , war die Vorrats -
kammcr unseres Verteidigungssystems leer .

Was war angesichts dieser Tatsache zu tun ?

Ich glaube , daß England eines Tages auf einem

weithin sichtbaren Platz ein Denkmal für Hitler
errichten wird , genau so wie wir bereits ein Denk¬
mal für George Washington errichtet haben . Denn

auch Hitler hat uns aufgeweckt .
Er hat gerade in einer Rede verkündet , wir

sollten unS um unsere eigenen Angelegenheiten
kümmern . Unsere Antwort erfolgte sofort : daS

wichtigste , was cs für uns von jetzt ab gibt , ist
stark zu sein .

Ohne im geringste » unsere reguläre Armee

hcrabsrtzen zu wollen , mutz dock' daran erinnert
werden , daß wir nicht nur im Zeitalter der Natio¬

nen in Waffen leben , sondern daß diese Nationen
auch fähig sein müssen , fremden Waffen Wider¬
stand zu leisten . In erster Linie also Luftangrif¬
fen . Insofern kann unsere Armee lediglich als die
Speerspitze unseres Landesverteidigungssystems
angesehen werden , das Heft dieses Speeres muß
die Nation selbst bilden . Die Hauptaufgabe dieser
Territorialarmee ist also in Zukunst nicht der An¬
griff , sondern die Verteidigung .

Deshalb wird jeder Mann , jede Frau und
jedes Kind in England die Mitteilung begrüßen ,
daß die Luftabwehrformationen in größtem Aus¬
maße verstärkt werden . Es handelt sich dabei in
der Hauptsache darum , die Tätigkeit der Horch¬
posten , der Scheinwerfcrabtcilungen und der Luft¬
abwehrgeschütze zu einer einheitlichen Aktion zu
befähigen . Gerade hierfür braucht die Armee eine
große Anzahl junger Freiwilliger . Soviel sich auch
gemeldet haben , man braucht mehr .

Es geht aber auch um die Modernisierung
der Infanterie . Die alte Jnfanterieorganisation
verschwindet , statt dessen bekommen wir jetzt auch
in England jene gemischten Formationen , deren
Hauptstärke die leichten und schweren Maschinen¬
gewehre sind . Was die Artillerie betrifft , so hat
man sie bisher bei uns sehr vernachlässigt , jedoch
auch sie wird man nunmehr in Form bringen .
Wir werden also in Kürze alles haben , was eine
moderne Armee braucht , d. h. leichte Tankregi¬
menter , schwere Tankbataillone , Anti - Dank -
Abtvehrregimenter und Jnfanteriebataillone auf
Motorrädern , letztere eine Spezialität unserer
Armee .

Während neun der neuen Divisionen auf
derselben Basis ausgebaut werden , >vie unser «
schon bestehenden , werden drei weitere Divisio¬
nen , bestehend aus je zwei Brigaden zu je drei

Nach berühmtem Muster
De Valera will Nordirland annektieren

Anleihe da . Mit Hilfe dieser Anleihe und des be¬

ginnenden Umschwunges auf dem Geldmarkt hofft
der Staat , die gewaltigen Aufgaben , die an ihn
herantretcn , meistern zu können . Schon jetzt kann
man «ine bestimmte Rückkehr der Geldanlagen zu
den Banken beobachten , auch die Gelder , welche
die Banken auf Giro der Nationalbank haben , ha¬
ben bereits eine Höhe von 900 Millionen erreicht ,
der Geldumlauf ist in der ersten Hälfte des Mo¬
nats Oktober um eine halbe Milliarde gesunken .
Die Erleichterungen , welche im Hinblick auf daS
erlassene Moratorium bei den Geldinstituten ein¬
treten werde » , werden daS Vertrauen stärken . An
eine Vermögensabgabe wird nicht gedacht ; wenn
jeder Staatsbürger seine Stencrpflicht erfüllt ,
wird der Staat durchkonuncn . „ Arbeiten und spa¬
ren " , so schloß der Finanzminister seine Ausfüh¬
rungen , mutz weiterhin die Parole sein .

Die Industrie paßt sich an

Gegen GcrUchtc Uber die Industrieverlegung

Prag , 18 . Oktober . Die neue territoriale
Regelung in der Tschechoslowakei hat gewisse Ver¬
änderungen in der Industrie und im Handel her¬
vorgerufen . Von beiden Seiten wird jedoch sehr
eifrig und mit dem besten Willen an der Besei¬
tigung aller Mängel des Industrie - und Han -
delebetriebrs gearbeitet und eS ist nicht daran zu
zweifeln , daß diese Regelung in der nächsten Zeit
erfolgen wird . Di « tschechoslowakische Industrie
innerhalb der neuen Grenzen der Tschechoslo¬
wake « ist bemüht , sich den neuen Verhältnissen so
rasch alS möglich anzupaffen . DieS gilt auch von
den Lkodawcrken , deren sämtlich « Betriebe —

auch die Konzern Unternehmungen — arbeiten
und allen ihren Verpflichtungen im Brwußtseist
ihrer großen Bedeutung in volkswirtschaftlicher
und sozialer Beziehung nachkommen .

Es sind somit alle gegenteiligen Gerüchte ,
die in dieser Hinsicht auftauchen , wie übrigen -
auch bereits in der ausländischen Presse kon¬

statiert wurde , gegenstandslos .

Sitzung des Ständigen
Ausschusses

Die Regierung hatte dem Ständigen Aus¬

schuß der Nationalversammlung am Montag eine

Reihe von Gesetzesanträgen vorgelegt , über

welche die bestellten Referenten in der Sitzung
am Dienstag referierten .

Ueber die Verfügung , durch welche die Rück¬

zahlung der am 1. November 1988 fälligen 3ftpro «
zentigen StaatSkasienfcheine aufgeschoben wird ,

referierte Senator D o n ä t. Er wies darauf hin ,

daß nach dem letzten Jinanzgesetz die Finanzverwal¬
tung mit Zustinunung der Eigentümer zur Pro¬

longierung der StaatSkassenfcheine ermächtigt
wurde . Die Frage , wie der Schuldendienst zwischen
den einzelnen Staaten , die tschechoslowakisches Ge¬

biet übernehmen , aufgeteilt werden wird , ist noch

nicht gelöst . ES erweist sich daher als notwendig , die

Auszahlung der fälligen Kassenscheine bis 1. Rai

1989 zu verschieben , also bis zu einem Zeitpunkt ,
bis zu dem voraussichtlich diese Frage gelöst sein
wird . Die Verfügung wurde genehmigt .

Zur Verhandlung einer weiteren RegierungS -

antrageS über außerordentliche Maß «

nahmen der Wohnungs fürsorge
wurde ein achtgliedrigeS Subkomitee eingesetzt ,

Neber die geplanten Aenderungen in der Orga¬

nisation der Har : dels - und Gewerbe¬

kammern referiert « Dr . Matouöek . ES wird eine

Handels « und Gewerbekammcr in Königgrätz errich¬

tet : die im bisherigen Egerer Sprengel liegenden

Gebiete werden , soweit sie noch zur Republik ge¬

hören , der Pilsner Handelskammer zugewiesen , nur

die Bezirke Laun und Raudnitz werden der Prager

HandelSkmnmer angeschloffen . Die Reste deS bis¬

herigen Troppauer SprengelS werden der Olmützer

Handelskammer zugewiesen . Die ursprünglich ge¬

plante Ermächtigung an die Regierung , die Han «

delSkammersprengel . überhaupt neu sestzusehen ,

wurde über Antrag der Referenten gestrichen . In

zwei Paragraphen wurde die Fassung „soweit diese

Gebiete weiterhin zu dem Gebiet der tschechoslowa¬
kischen Regierung gehören werden " , durch die Dik¬

tion erseht : „ soweit dieser Gebiet von der tschecho¬

slowakischen Regierung nicht geräumt wurde " .

Abgeordneter RemeS referierte sodann über

die Beschränkung deS Verfügungs¬
rechtes über Kapitalrbildungen .
Ain 14. Oktober hat die Regierung auf Grund des

StaatSverteidigungSgesehe » das freie Verfügungs¬

recht über Kapitalrbeteiligungen beschränkt . ES er¬

weist sich jedoch alr notwendig , die Strafbestim¬
mungen dieser Verordnung strenger zu fassen ; neben

einer Freiheitsstrafe sollen künftig auch Geldstrafen

bis zu 8 Millionen Kt verhängt werden können . Der

Referent beantragte eine Aenderung , wonach auch

Holding - Beteiligungen ohne Rücksicht auf ihre Höhe

erfaßt werden sollen , um eine Umgehung der Ver¬

ordnung unmöglich zu machen . Die Regierungsver¬

ordnung vom 14. Oktober soll mit dem Jnkrafttre

ten der Verfügung deS Ständigen Ausschusses er¬

löschen .
Auch dieser RegierungSanirag wurde

den beantragten Aenderungen angenommen .

Dublin . ( Reuter . ) Der irische Minister¬
präsident de Balern erklärte in einer Unterredung
mit einem Bertretrr deS „ Evening Standard " , er
wolle Nordirland , daS bisher zu England gehört ,
annrktierrn und ihm im Rahmen deS irischen Frei¬
staates Autonomie gewähren . De Balern
meinte , daß er in einem europäischen Krieg , so¬
lange Irland geteilt bliebe , seine Rolle nicht
auSsüllen könnte .

Chamberlain roll helfen
De Bakern ist bereit ! Nordirland die Ver¬

sicherung zu geben , daß eS fair behandelt werden
wird . Es verlautet , daß de Valera auch bereit ist ,
der britischen Regierung eine gleichartige Zusiche¬
rung zu machen , so daß die britische Regierung
gegenüber der Regierung von Belfast als Ga¬
rant für die Verwirklichung aller Absichten in
dieser Anlegenheit austrctcn könnte . De Valera

hofft gleichzeitig , daß ihn die britische Regierung
in dieser Richtung unter st ützen werde .

London verstimmt . . .
London . Nach den Kommentaren der Blätter

hat die Aktion de ValcraS in London unlieb¬

sames Aufsehen erregt , da sie vor allem

geeignet ist , die Schwierigkeiten des Kabinetts
Chamberlain zu verstärken . Die Haltung , die die

britische Regierung offiziell einnimmt , ist die , daß
jede Neuregelung zwischen Eire und Novdirland
von den betreffenden Regierungen zu vereinbaren
sei . Inzwischen hat der Ministerpräsident von

Nord - Irland eine Aenderung des gegenwärtigen
Zustandes abgelehnt . Am meiste ^ verstimmt
in London der PassnS , daß die Entsendung briti¬

scher Truppen nach Nord - Irland im Falle eines

Krieges in Eire den Ausbruch eines Bürgerkrieges
wahrscheinlich machen würde .

Kabinettsrekonstruktion in Paris ?
Verschiebung nach der Mitte wahrscheinlich

Paris . ( Tfch . P . - B. ) Die wachsende
Unzufriedenheit der beiden Linksparteien , der
sozialistischen und der kommunistischen Partei , die
seit dem Jahre 1036 den Hauptbestandteil und
die Stühe der Regierungsmehrheit bilden , mit
dem Kabinett Daladier und seiner Außen » und
Sozialpolitik bildet den Gegenstand zahlreicher
Betrachtungen über die Regierung und ihre
Mehrheit . Man spricht neuerlich von einer Auf¬
lösung deS Parlaments , der Bil¬
dung einer entpolitisierten Regienmg , der Ver¬
schiebung der Regierungsmehrheit von der Lin¬
ken zur Mitte und zu der gemäßigten Rechten ,
von einer KabinettSumbildiuig und ähnlichem .

Die Morgenpresse verzeichnet einige Ge¬

rüchte über angeblich geplante Aenderungen in
der Regierung . Daladier beabsichtige nach dem

seinerzeitigen Beispiel Poincarös neben den »

RegicrungSvorsttz auch das Finanzministerium
stlbst zu verwalten und zum Budgetminister
einen unpolitischen Fachmann zu ernennen , näm¬

lich den Direktor der Jndochina - Bank D a u -
do in . Finanzminister Marchandeau soll an
Stelle Paul ReynaudS Justizminister werden ,

ür de » ein neues selbständiges RüstungS -
Ministerium geschaffen werden soll .

Spionage In der Schweiz

Basel , 18 . Oktober . ( HävaS l Die Schwei¬
zer Telegraphenagentur meldet , daß ein Mann
und eine Frau , die in Basel im gemeinschaftlichen
Haushalt lebten und ein Handelsvertreter , der
in Solothurn wohnhaft ist , wegen Spionage ver¬

haftet wurden . Sie werden beschuldigt , daß sie
von Basel aus in Oberclsatz zugunsten deS Nach¬
richtendienstes eines ausländischen Staates Mi¬

litärspionage betrieben haben .

Strafen gegen Wahlboykott in Polen

Warschau , 18 . £) ltober . ( Havas . ) Die pol¬
nischen Behörden haben für diejenigen , die die

Bevölkerung auffordern sollten , an den kommen¬
den Wahlen in Polen nicht teilzunehmen , eine

Gefängnisstrafe bis zu zwei Jahren festgesetzt .

Die Regierung hat diese Meldungen weder

bestätigt noch dementiert . Es hat den Anschein ,
daß sie den Erfolg der SenatSergänzungSwahlen
am nächsten Sonntag abwarten will , welche —

wenn auch nur teilweise und indirekt — so doch
ein Bild der gegenwärtigen Gesinnung des
Landes bieten werden . Außerdem ist die Mehr¬
heit der radikalen Politiker der Ansicht , daß die
radikale Partei von dem ordentlichen Parteikon¬
greß Weisungen erhalten müsse und ebenso die

Berechtigung für die künftige Politik und

namentlich eine definitive Entscheidung deS Kon¬

gresses darüber , ob die Radikalen mit den übri¬

gen Parteien der Volksfront zusammen arbeiten
oder diese Mithaftung aufhcbcn wollen . Inzwi¬
schen ruft nur die kommunistische Presse nach der

Notwendigkeit einer neuen Verkittung der Volks¬

front ; die Sozialisten , die gespalten sind , war¬
ten den kleinen Kongreß der Sozialistischen Par¬
tei ab , der Anfang November tagen wird . Ge¬

spalten ist auch die Partei der republikanisch¬
sozialistischen Vereinigung , ' deren Generalsekre¬
tär D e a t heute in dem Blatte . L ' Homme
Libre " schrieb , daß die Volksfront in Frankreich
tot ist .

Pal8stlna >Pollzel unter

militärischen Kommando i i

Jerusalem . Das Amtsblatt veröffentlicht
einen Erlaß des Oberkommissars , demzufolge der
Gcneralinspcktor der Palästinapolizei dem Ober¬

befehlshaber der englischen Militärstreitkräfte un¬
terstellt wird . Damit hat die Palästinapolizei
praktisch nicht mehr den Anweisungen der Zivil¬
behörden , sondern allein denen der Militär¬

behörden Folge zu leisten .

Trotz dem AuSgehverbot finden in Jerusa¬
lem weiter Schießereien statt . Dabei wurden zwei
Araber verwundet und eine Polizeipatrouille an¬
geschossen. Die arabischen Aktivisten drangen in
eine alte Polizcistation ein , die sie in Brand steck¬
ten . Im jüdischen Viertel der Altstadt explo¬
dierte eine Bombe . Ein jüdischer Ingenieur wurde
erschossen .

Dr . Benes — Professor in Chicago

Chicago . ( Reuter . ) Der Rektor der Univer¬

sität von Chicago , Robert HutchinS , hat bekannt¬

gegeben , daß Dr . Eduard Beneö die Berufung
Professor an dieser Universität zu werden , ange¬
nommen habe . Es wird erwartet , daß er übei

demokratische Einrick ' inngen V o r l c s u n g e :

halten wird .

Die ersten drei Arbeitslager
Prag . ( Amtlich . ) Schon Ende der kaufen¬

den Woche nehmen die ersten drei Arbeitslager
ihr « Tätigkeit auf . Das erste Arbeitslager , dar
vier Arbeitsrotten von insgesamt etwa tausend
Mann umfaßt , trägt die Bezeichnung Prag -
Nord und wird am Ausbau der Staatsstraße
entlang dem Fluavlatz in Ruzynk , an der Her¬
richtung der Rumburger Staatsstraße in Zdiby
und an der Herrichtung der sogenannten „Langen
Meile " bei Prag arbeiten . DaS zweite Arbeits¬
lager , das die Bezeichnung Prag - Süd trägt
und etwa 750 Manu umfaßt , wird zunächst an
der Herrichtung und am Ausbau der linken Ufer¬
kommunikation in Malä Chuchle und sodann an
der Rekonstruktion der BezirkSstratzcn Revnice —
Zadni Treban , JiloviStö —BSenory , Slapy —
Buß , Radottn —Cikänka arbeiten . DaS dritte
Arbeitslager wird bei Z l l n an der Herrichtung
von Straßen und bei Eisenbahnbauten arbeiten .
Diese drei Arbeitslager stellen mir den Beginn
dar und schon für die nächste Zeit wird eine Reih ?
weitere Arbeitslager vorbereitet .

Verjüngung der Volkspartei
Im Exekutiv » usschuß der tschechoslowakischen

BolkSpartei in Böhmen unterbreitete der Vorsit¬
zende der Landesorganisation Monsignore Sta -
i c k die Demission des gesamten Parteipräsi -
diumS , doch wurde StaSek auf Vorschlag der
Kreispräsidien zum Vorsitzenden wiedergewählt.
Seine Stellvertreter sind die Abgeordneten Jng .
Dostalek und Koiek sowie Dr . Pechaäek . Sonst
wurden in das Parteipräsidium fast zur Hälfte
junge Menschen gewählt .

StaSck befaßte sich in seinem Referat auch
mit der Krise des Parteiwesens . Man dürfe den
Ruf nach Auflösung der Parteien nicht auf die
leichte Schulter nehmen oder lediglich als Psychose
ansehen , da sich dieser Ruf zum großen Teil aus
den Erfahrungen der gesamten Oeffentlichkcit er¬
gebe , daß das bisherige Parteiensystem die Auf¬
gabe nicht erfüllt hat , die Staat und Volk von
ihm erwarteten . Die Parteien mühten so reorga¬
nisiert werde » , daß jene Persönlichkeiten , die sie
dem Staate zur Verfügung stellen , dem Ruf der
VollSmassen nach neuen , starken und elastischen
Menschen entsprechen . Die Erneuerung müsse sich
auch auf daS Programm und den Geist der Par¬
teien beziehen .

*

In einer Beratung der tschechischen sozial¬
demokratischen Partei , die Dienstag stattfand ,
wurde eine besondere Kommission damit betraut ,
über eine Vereinfachung der poli¬
tischen Verhältnisse zu beraten .

Bede zu König Carol

Bukarest . Wie der HavaS - Korrespondent er¬
fährt , wird der polnische Außenmsnister B e ck mit
König Carol von Rumänien im Manövergebiet
der rumänischen Armee bei Galah Zusammentref¬
fen . Man nimmt an , daß unter den Fragen , die
zwischen König Carol und Minister Beck bespro¬
chen werden sollen , sich auch die aktuellen
Probleme der letzten Zeit befinden .

Atatürks Befinden unverändert
Am Krankenlager des türkischen Präsiden¬

ten Kemal Atatürk , der von acht Aerzten betreut
wird , ist die Mehrzahl der türkischen Minister
versammelt , unter denen sich auch der Minister¬
präsident befindet , lieber das Befinden wurde
Dienstag Morgen der Bericht ausgegeben , datz
der Patient die Nacht besser verbrachte und datz
der Gesamtzustand sich nicht verändert habe .

Bataillonen vollkoimnen durchmotorisiert und
also im Ernstfall in der Lage sein , sich bis zu
200 Kilometer täglich vorwärts zu bewegen .

ES handelt sich um eine wahre Wiedergeburt ,
der alten Territorialarmee , und zwar genau
dreißig Jahre nach ihrer Geburt . Ich habe vor
mehr als zlvanzig Jahren die Ansicht vertreten ,
daß wir , so wünschenswert ein nationaler Hilfs¬
dienst für junge Männer wäre , die allgemeine
Dienstplicht nicht brauchten . Auf diesem Stand¬
punkt stehe ich auch heute noch , wir brauchen nicht
Massen » sondern wir brauchen Qualität . Wir
brauchen motorisierte Luftschuheinheiten , die uns
zu Haus schützen und wir brauchen Tanks und
andere motorisierte Einheiten , um beim zukünf¬
tigen europäischen Kriege unseren Verbündeten
das geben zu können , was sie am meisten brau¬
chen, nämlich sofort zur Verfügung stehende und
sofort eingreifende Kriegsmittel .

Aber ich habe noch eine Reform vorzuschla «
gen , die meiner Meinung nach notwendig ist.
Beseitigen wir endlich die Namen «reguläre
Armee " oder «territoriale Armee " , denn diese
Namen entsprechen nicht mehr unserem gegen «
tvärtigen und zukünftigem Verteidigungssystem .
Folgerichtiger wäre es , wenn unsere neue Armee
einfach „ Home Army " hieße . " DieS gelte für die¬
jenigen Kräfte , die im Ernstfälle die Heimat zu
schützen haben , tvährend die reguläre Armee dann
jenseits des Kanals kämpfte . Wir werden also
eine Armee in zweierlei Formationen haben,
nämlich eine Armee erster und eine Armee zwei¬
ter Linie . Die eine für Spczialaufgaben , die
andere für die nationalen Interessen . Beide
kämpfen Schulter an Schulter , bereit zum
Kampf und ebenso bereit , den Krieg auszutilgen .
Auf diese Weise wird uns der Frieden erhalten
bleiben oder aber , wenn er gebrochen wird , so
soll er mit Hilfe unserer Waffe in möglichst kur¬
zer Zeit und ohne Verwirrung in unsere Reihen
zu bringen , wieder hergcstcllt werden .



Nr . 24 «
Mittwoch , 19 . Oktober 1938 « eite 8

^ 88 schreibt die tschechische Presse ?

Politische und wirtschaftliche
Probleme des neuen Staates

Im „t ! eilt SI o v o" wird im Leitartikel ge¬
gen diejenigen polemisiert , welch « behaupten , daß sie
die Katastrophe haben kommen sehen und daß man
eine andere Politik hätte treiben sollen , nm das Un¬

glück zu vermeiden . Es wird da gesagt :

Inmitten des großen Kampfes nm uns , eines
Kampfes , welcher im Westen fast alle Lager -ersetzt
hat , die Rechte Ivie die Linke , Konservative , Labou »
risren und Liberale in England genau so wie Sozia¬
listen , Kommunisten , Kapitalisten und Nationalisten
in Frankreich , mitten in diesem Kampfe konnten wir
nicht plötzlich unsere Front ändern und eine ganz an¬
dere Garantie suchen . Wo hätten wir sie gefunden
und wie verläßlich wäre sie gewesen ? Wir haben im
übrigen Erfahrungen mit Oesterreich , wie es mit
ihm trotz der Garantien von der anderen Seite au »-
gesallen ist . Alle diese verspätete Weisheit ist heute
ohne Wert , auch wenn wir das persönliche oder par¬
teimäßige Interesse vieler dieser rückwärts gewand¬
ten Propheten beiseite lassen . Wert hat nur , aus den
Erfahrungen und Fehlern , die wir alle ohne Unter¬
schied gemacht haben , zu lernen und sich entschließen ,
eine neue Politik einer neuen Tschechoslowakei, und
nur für sie , zu machen .

Oie Demokratie wird bleiben
„ Lidovt Listy " schreiben über dar künftige

politische System der Tschechoslowakei : „ Die Demo¬
kratie wird bleiben , eigentlich muß sie in ihrer bes¬
seren und richtigeren Form aufgebaut werden , und
das wird nicht ohne den organisierten BolkSwillen
gehen , ohne die kollektiven Gruppen dieser groß¬
zügig auSgerichteten Willens . Das reformierte und
vereinfachte Parteiensystem wird also bleiben . Eine
Gruppe wird die Agrarpartei führen , die andere wer¬
den die Sozialisten bilden , die dritte die Katholiken . "
In seinen weiteren Ausführungen sagt das Blatt ,
daß der politische Katholizismus bleiben werde .
Schon mit Rücksicht auf die Slowakei , wo die slowa -
kische BolkSpartei regiere und das Schicksal der Slo¬
wakei bestimme . Diese Rücksichtnahme auf die Slowa¬
kei allein schon macht «S geboten , den Willen deS
tschechischen katholischen BolkeS nicht zu übersehen ,

Karpathorußland
„ Dar Land " , so schreibt „ N ä r o d n i O s v o-

b o z e n i " , „welches das tschechische Volk in den
Jahren seiner Revolution und seiner Sieger nicht
verlangt hat , und dar ein Teil der Republik delwe -

gen wurde , weil dar Volk , welcher eS bewohnte , sich
selbst für diese Verbindung alr die beste der Mög¬
lichkeiten entschied , welche sich ihm darboien , hat in
den zwanzig Jahren seiner Zugehörigkeit zur Repu¬
blik eine sehr verwickelte und ungleiche Entwicklung
durchgemacht , deren Folgen sind : die Erhöhung der

Lebenshaltung und die Erhöhung des Nationalbe¬

wußtseins . Dieses Nationalbewußtsein hat sich auch

auf keinesfalls geraden Wegen entwickelt und ist noch
nicht nach einer Richtung kristallisiert . Aber in einem

ist eS schon fest : in dem Bewußtsein deffen , war daS

Volk nicht will . Und dieses Voll will nicht einem

Staat zugehören , zu dem «r bis zum Ende der Welt¬

krieges gehört hat . Wenn seine StaaiSzugehörigkeit
in Zweifel gezogen werben sollte , würde dies bedeu¬

ten , daß dies schon nicht mehr nur Minderheiten
einer Nation sind , welche unter fremde Herrschaft
gestellt werden , sondern daß dieser ganze Stamm

gegen seinen Willen dort eingegliedert wird , wohin
er nicht will . Mit den Plänen auf LoSrcißung Kar -

pathorußlands von der Tschechoslowakei sind rein

machtmäßige Aussichten auf die Regelung der Dinge
in Mitteleuropa verbunden . Diese machlpolitischen
Erwägungen gehen über «ine solch « Kleinigkeit wie

«inen ganzen nattonalen Stamm zur Tagesordnung
über . DaS Schicksal Karpathorußlands bewegt heute
die Gedanken aller Länder , die von Ukrainern be¬

wohnt find , gleichgültig , unter welcher staatlicher
Souveränität sie stehen . "

Der slawische Gedanke

lieber dieses Thema veröffentlicht Dr . F.

Bauer in der „ N ä r o d n i Politika " «inen

Artikel , in welchem er die auStväriig « Politik der

slawischen Staaten charakterisiert . Er erwähnt da¬

bei die elastische Politik , die Polen und Jugoslawien
in der letzten Zeit gemacht haben und die er als «ine

Politik ohne jede Doktrin bezeichnet. Auch in der In «

nenpolitll hat sich der slmvische Gedanke nicht zur

Geltung gebracht , denn die Slowaken und Karpatho «
russen sind in Opposition gegen Prag gestanden . Aus

alledem zieht Bauer den folgenden Schluß : „ Das

ist die slawische Wirllichkeit , sie ist schwarz, tragisch

finster . Indessen der Kanzler Hitler dar großdeutsche

Reich schafft , sind die Slawen uneins . Mögen sie in

Zukunft ihre Fehler einsehen . Aber die glücklichere
slawische Zukunft ist durch die Zerstückelung der

Tschechoflowakei auf lange hinaus in die Ferne

geschoben. "

„ Lager der Arbeit
und Brüderlichkeit “

Auch die geplanten Arbeitslager finden immer

wieder die Aufmerksamkeit der tschechischen Presse .

Unter dem obigen Titel schreibt der tschechische Dich¬

ter Josef K o p t a in den „ L i d o v i NovinY " :

„ Diese neue , fast revolutionäre Institution un¬

serer Lebens hat bereits ihre Vorbilder und braucht

nicht improvisiert zu werden . Aber ich kann mir vor¬

stellen , daß sie ihren rein tschechischen Charakter ha¬

ben könnten , durch den sie sich vyn den fremden Vor¬

bildern doch unterscheiden würde » . Ihre Einrichtun¬

gen , ihre Ordnung könnten in vieler Beziehung an

das Leben militärischer Körper erinnern , wie es auch
gar nicht anders geht bei Gruppen , welche die per¬
sönliche Disziplin über den Hausen erhebt . Ihre er¬
sten Kaders werden Leute bilden , welche aus dem
Militärdienst zurückkehren und denen eS nicht schwer
fallen wird , in Massen zu leben . ES scheint eher , daß
sie all dar begrüßen werden , denn in den Lagern
werden sie dieselbe Gemeinsamkeit und Kameradschaft
finden , welche sie beim Militär geliebt haben . . ,
Wa » dar innere Leben dieser Lager betrifft , brau¬
chen wir uns nicht zu fürchten , daß wir keine rem
tschechischen Vorbilder ' haben . ES sind dies unsere
Legionen , deren brüderliche Art deS Zusammenlebens
heute Aufmerkiamleit verdient . Und auch ihr kultu¬
relles Leben , welches insbesondere in Sibirien inten¬
siv gewesen ist . "

Auch da » „ Prävo Li du " beschäftigt sich in
seinem Leitartikel mit den Arbeitslagern . Dessen Re¬
dakteur Josef Statt inet , bet lange Jahre in
Amerika gelebt hat , schildert die sogenan - üen Kon «
servationSlager ( The Civilian Conservotton Camp »
CEE ) , welche in den ersten Jahren der Präsident¬
schaft Roosevelt - geschaffen worden find . Marttnek
erzählt auch , daß der „ Daily Herald " von den in der
Tschechoslowakei geplanten Arbeitslagern bemerkt ,
man müsse darin keine reaktionäre Maßnahme er¬
blicken . „ DaS Beispiel Amerikas " , so schließt der Ar¬
tikel des „ Prävo Lidu " , „zeigt , daß diese Einrich -

Eine häßliche
Brunnenvergiftung

Der „PraZsklf List " vom Montag veröffent¬
lichte über die sudetendcutschcn Flüchtlinge einen
Artikel , der infolge seines ganz besonders niedri¬
gen Niveaus der Vergessenheit entrissen und im
Interesse der Wahrheit besprochen werden soll .

Es ist in jenem Artikel , der auf die niedrig¬
sten antisemitischen Instinkte spekuliert , davon die
Rede , daß gutsituierten Leuten auS dem Grenzge¬
biet , besonders geflüchteten Juden AufcnthaltSbe -
lvilligungen erwirkt werden , und zwar von Advo¬
katen und freiwilligen Anwälten dieser Geflüch¬
teten gegen gute Bezahlung . Besonders würden
solche AufenthaltSbewilligungcn massenhaft vom
Parteisekretariat der Deutschen sozialdemokrati «
schen Arbeiterpartei und insbesondere vom Abg .
Taub vermittelt , und zwar auf Grund von
wahllos auSgegcbcnen Bestätigungen des Inhalts ,
daß die Geflüchteten politisch gefährdet sind , weil
sie sich im Grenzgebiet „ für die Interessen des
tschechoslowakischen Staates exponierten " . ( Die
Anführungszeichen finden sich im „ Prajskh List " ) .

Der ganze Artikel ist in Wirklichkeit gegen
jene sudetendeutschen Flüchtlinge gerichtet , die sich
tatsächlich im Dienste deS Landes expo¬
nierten und glaubten , daß sie im tschechischen Ge¬
biet ihres Lebens sicher sein und wenn schon nicht
Dank , so doch die Garantierung eines zumindest
vorübergehenden Aufenthalte - finden werden .

Für eben diese Flüchtlinge und nur
für sie arbeitet da » Partcisekretariat der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei , für sie opfert
sich Abg . Taub buchstäblich auf . ES werden tatsäch¬
lich Lestätigungen ausgestellt , aber , nach gewissen .
Hafter Prüfung , nur an politisch völlig zuverläs¬
sige Leute . Jeder verantwortungsbewußte Tsche¬
che auS dem Grenzgebiet , der mit den sudeten¬
deutschen Arbeitern zusammrnlebte , würde sie
ebenso auSstellen .

Die Andeutung , daß Abg . Taub mit der

Ausstellung dieser Bestätigungen ein materielles

Geschäft verbindet , ist so niedrig , daß sich ihre Ur¬

heber in den Augen aller selbst richten , die die

Selbstlosigkeit kennen , nttt der Abg . Taub wie im¬

mer so auch diesmal für seine Mitmenschen wirkt .

Verlassene Wohnungen melden

Prag . DaS Ministerium für soziale Für¬
sorge teilt init : Wir machen die Bevölkerung auf¬

merksam , daß die Bczirksbehörden deS Wohn¬
ortes ( in Prag die Polizeikommiffariate ) Ver¬

zeichnisse der verlassenen Wohnungseinrichtungen
in dem von reichsdcutschen und polnischen Trup¬

pen besetzten Gebiete entgegennehmen . Genauere »

in den Kundmachungen . DaS Verzeichnis ist

schriftlich und in zweifacher Ausführung auSzu »

fertigen . In Prag ist eS dem zuständigen Poli -

zeilommissariat bis 31 . Oktober d. I . einzu¬

reichen .
Ferner wird darauf verwiesen , daß Pas¬

sierscheine über die Demarkationslinie in

dringenden Fällen je nach den örtlichen Ver¬

hältnissen auf tschechoslowakischer Seite von den

Grenzbehörden oder Gcndarmeriestationen aus¬

gestellt werden . Die Bevölkerung wird aufgefor¬
dert , sich in derartigen Fällen n i ch t an das zen¬

trale Informationsbüro in Prag III , Snö -

movni ul . , zu tuenden .

Flugverkehr - Aufteilung aus USA

New Pork . ( HavaS . l Zwei amerikanische
Ftugverlehrsgescllschaften.^ und zwar die Pan -

american Airways und die American Export

tungen tatsächlich alle Möglichkeiten haben , zivile ,
nicht KonzentrationS » sondern Konservationilager zu
werden , welche die nationale Kraft erhalten und die

nationalen Werte vermehren . ES wird freilich an
dem Geist liegen , von dem sie geleitet und von dem

sie durchdrungen sein werden , denn auch hier entschei¬
det nicht die Form , sondern der Inhalt . "

Flüchtlinge und Emigration

In ihrer gestrigen Ausgabe kommen die „ N ä -
rodni Listy " auf da » Problem der Emigration
aus der Tschechoslowakei zu sprechen , wobei unS be¬

sonders das interessiert , wa » das Blatt über die su -
deiendeuischen Demokraten schreibt . In dem Arttkel
wird gesagt :

„ Eü würde sicherlich nicht unseren Eigenschaf¬
ten entsprechen , Wenn wir die fremden Theorien von
der Reinheit der Rasse bei uns nachahmen würden .
Aber den nichttschechischen , nichtslowakischen und
nichtkarpathorussischen Elementen werden nicht mehr
dieselben Vorteile beschieden sein , deren sie sich bis¬
her erfreut haben . Selbst im Notstand lebend , können
wir Fremden nichts austeilen . . . Auch die deutschen
Sozialdemokraten aus dem besetzten Gebiet können
sich nicht darauf verlassen , daß sie sich unter dem
tschechischen Voll niederlassen können . Wir werden
ihnen ein «wigeS Gedenken für die Treue bewahren ,
welche sie in schweren Zeiten unserer Republik be¬
kundet haben , aber mehr können wir ihnen auch beim
besten Willen nicht geben . Wir zögern deshalb nicht ,
uns zu sagen , daß unS di « Voraussicht ihres Führers ,
des Abgeordneten Jalsch , freut , der im Bewußtsein
unserer schwierigen Situation sich bemüht , mit den
Großmächten zu verhandeln und seinen Parteigän¬
gern eine neue , hoffentlich glücklichere Heimat zu
verschaffen . "

Airlines , die einen regelmäßigen Verkehr zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Europa ein¬
zuführen beabsichtigen , haben ein Uebereinkom «
men unterzeichnet , das die Staaten aufteilt ,
mit denen sie den Verkehr aufrecht erhalten wol¬
len . Dies geschah , um eine Konkurrenz auszu¬
schließen . Nach Frankreich und Deutsch¬
land werden beide Gesellschaften den Flugver¬
kehr aufrecht erhalten . Der Panamerican Gesell¬
schaft wurden die B e r m u d a - Jnseln und

Nordeuropa einschließlich Skandinavien
reserviert . Die American Exporigesellschaft wird
den Flugverkehr mit den Mittelmeerlän -
d c r n und mit W e st a s i e n bis zum Persischen
Golf aufrechtcrhalten . Dieses Uebereinkommen
wird der Dirrktion für Zivilverkehr zur Geneh¬
migung vorgelegt werden .

Weitere Erleichterung der Postpaketbeför¬
derung inS Ausland . DaS Ministerium für Post
und Telegraphen teilt mit : Vom 17 . Oktober an
werden wieder Postpakete für da » gesqmte Aus¬
land angenommen sowie Pakct - Frachtscndungen
nach Frankreich , Irland und Großbritannien

( mit Nordirland ) .

Der Bevölkerung de » Trschewer Gebietes
wird mitgeteilt , daß alle Maßnahmen zur Ein¬

haltung der Demarkationslinie im Teschener Ge¬

biet getroffen wurden , so daß keine Befürchtun¬

gen wegen einer eigenmächtigen Verletzung der

vorläufigen Grenze bestehen .

Ozeanslug mit Hindernissen . In Miami

( Florida ) havarierte daS Flugzeug des rumäni¬

schen Fliegers Alexander Papana beim Start zu
einer weiteren Etappe des Fluges von Nordame¬

rika über Südamerika nach Bukarest . Der Flieger

Papana und sein Begleiter Max Constan kamen

ohne Schaden davon , doch wurde das Fahrgestell
des Flugzeuges und der Propeller bei der Hava¬
rie beschädigt . Bekanntlich startete der rumänische

Flfeger Papana am 18 . Oktober vom Flugplatz

ES ist schwer , gegen Instinkte durch Anführung
von nackten Tatsachen zu polemisieren , doppelt
schtver , wenn «S sich um Racheinstinkte handelt , die

sich am falschen Objekt auStobe ». Dennoch soll der

Versuch nicht unterbleiben , durch einen Hinweis auf
Fakten , die von jedermann nachgeprüft werden kön¬

nen , an die Vernunft nud die Besinnung zu appel¬
lieren .

Eine gelviffe Presse lebt seit Tagen von nichts
anderem als von der ewigen Wiederholung der

These , daß im neuen , so grausam reduzierten Staat

für die deutschen Demokraten au » dem Grenzgebiet
kein Platz ist . Wie immer in solchen Fällen spricht
man hier meist von den sogenannten intellektuellen

Berufen , den Advokaten und den Aerzten ,
unter mehr oder minder deutlicher Betonung der

antisemitischen Note . Wir wollen einmal die Stich «

hältigkeit dieser Argumentation am Aerztestand
nachprüfen , da sich auch durchaus seriöse tschechische
Jachkorporationen nicht enthalten konnten , in öffent¬

lichen Erklärungen zu fordern , man möge selbst

jenen Aerzten keinerlei Entgegenkommen beweisen ,
deren hundertmal bewährte Loyalität dem Staate

gegenüber außer Zweifel steht . Dem Statistischen

Jahrbuch für da - Jahr 1988 zufolge gab eS 1988

( das sind die le ' tten verfügbaren Daten ) 11 . 289

Acrzte auf dem Gebiet der damaligen Republik ,
davon sind zirka 2289 Anstaltsärzte abzuziehen , fo

daß etwa 9999 praktische Aerzte verbleiben . Sind
da » nun zuviel Aerzte ? Leidet unser Staat an
einem Aerzte - Uebwfluß ? Ziehen wir einmal die

Verhältnisse in den Nachbarländern zum Vergleich
heran . 1936 entfiel ein Arzt

in der Tschechoslowakei auf 1666 Menschen

Floyd Bennett Fleld bei New Fork zu einem

Fluge über Miami , Südamerika , den Südatlan¬

tik , Natal und Dakar nach Bukarest .

Lloyd George über die FrtedenSverträge .
Eben wurde der erste Band der Schriften Lloyd

Georges unter dem Titel „ Die Wahrheit über die

Friedensverträge " veröffentlicht . In diesem
Werke werden zum ersten Male zahlreiche Ge¬

heimdokumente über die Friedenskonferenz ver¬

öffentlicht .
' E » gibt noch Richter in Amerikai Trotz de »
HineS - Prozesses kann Amerika ruhig sein : es gibt
noch gerechte Richter . Bei einem Polizeigericht wur¬
den gleichzeitig zwei Richter von Polizeibeamten
angezeigt : sie hatten die Fahrtvorschriften übertre¬
ten . Ein dritter Richter amtierte an diesem Gericht
nicht . Sie saßen also wechselseitig übereinander zu
Gericht . Der erste verurteilte den zweiten , nachdem
dieser seine Schuld sofort zugegeben hatte , zu fünf
Dollar Strafe . Der zweite aber verurteilte den
ersten , der ebenfalls seine Schuld zugab . zu 89 Dol¬
lar Strafe , und zwar mit der Begründung , daß der¬
lei Uebertretungen sich häuften , e» sei heute schon
der zweite Fall , der zur Verhandlung stünde .

Der Erfinder der „ humanen Granate " . Auf
dem Höhepunkt der europäischen Krise ist in New
Aork ein Mann geswrben , dessen ganze - Leben der
Idee der Humanisierung de » Kriege - gewidmet war .
Di « Untersuchuna hat noch nicht ergeben , ob e» sich
um einen Unglück- fall handelte oder um einen
Selbstmord . Jedenfalls stürzte Dr . Reushaw aus
dem 19. Stockwerk gemeinsam mit seiner Frau auf
die Straße ; die Kleider der Frau waren zerfetzt , und
die Annahme liegt nahe , daß der Gelehrte sie an
einem Sprung durchs Fenster verhindern wollte und
dabei von ihr mitgerissen wurde . Dr . Rcusbaw ist
in der letzten Zeit sehr bekannt geworden . Er war
Professor an der Universität von New Uork und
stand im 55 . Lebensjahr . Er hatte kürzlich «ine Er¬
findung gemacht , die tatsächlich den Krieg humani¬
sieren könnte , ohne daß man den Widerspruch in der
Zusammenstellung der Begriffe „ Humanisierung "
und „ Krieg " zu erwähnen braucht . Er ging von der
Idee auS , daß es richtiger wäre , die kämpfenden
Heere zu narkotisieren , bevor sie in die Lage versetzt
würden , einander aufzureiben . Seine Erfindung be¬
zeichnete er als eine „ humane Granate " . Ihre Fül¬
lung bestand au » einem besonder » stark wirkenden
Narkotikum . Azetylcholin . Dr . Reushaw behauptete ,
daß die Streuwirkung dieser Granate so groß sei ,
daß ganze Frontabschnitte durch das Einschlagen
eines einzigen Geschosses eingeschläfert werden könn¬
ten . Die Feinde hätten dann nicht » weiter zu tun .
als sie gefangen zu nehmen . Er hat seine Erfindung
dem Kriegsdepartement unterbreitet , da » sein Votum
noch nicht abgegeben hatte .

Zwei MotorschnellzugS - Paare Prag —Choren .
Die Staatsbahndirektion in Prag führte zwei Paare
Motorschnellzüge auf der Strecke Prag —- Choreii ein ,
deren Ankunsts - und Abfahrtszeiten auf die Früh -
und Abendstunden festgesetzt sind . Der erste Motor¬
schnellzug fährt von Prag - Masarykbahnhof um 7. 26
Uhr ab und kommt in Choceä um 9. 49 Uhr an , der
zweite fährt von Prag - Masarykbahnhof um 18 Uhr
ab und trifft in Choren um 29 . 15 Uhr ein , wo er
Anschluß noch Rächod hat . Bon Choreii fährt der
erst « Zug um 5. 85 Uhr früh mit Anschluß von Lito -
mischl ab und kommt in Prag - Masarykbahnhof um
7. 15 Uhr an . Der zweite Zug verläßt Choeeii um
19 . 45 Uhr mit Anschluß von Nächod und trifft in
Prag - Masarykbahnhof um 22 Uhr ein . Alle diese
Motorschnellzüge halten in Kolk » und Pardubice .

DaS Wetter . In Mitteleuropa herrscht nun¬
mehr seit mehreren Tagen milde » und im ganzen
heitere » Herbstwetter . Di « n » tag um 14 Uhr wurden
z. B. in den Niederungen der Republik 19 bi » 26
Grad verzeichnet , was um mehr als 8 Grad über¬
normale Werte sind . Im Nordwesten Europa » be¬
ginnen jedoch die Temperaturen fortschreitend zu
sinken . — Wahrscheinliches Wetter Mittwoch :
Wechselnd , stellenweise ziemlich bewölkt , vereinzelte
Schauer nicht au- geschloffen . Nachttemperaturen um
5 Grad , Maxima über 15 Grad . Südwest - bis West¬
wind . — Wetteraussichten für Donnerstag :
Veränderlich mit Schauern , Abkühlung , Wind¬
drehung gegen Nordwest .

in Deutschland auf e a ■ 1344 Menschen
in Oesterreich auf ■ a ■ 887 Menschen
in Ungarn auf . B a a 1219 Menschen
in der Schweiz auf a a 1281 Menschen
in Italien auf , a a B 1218 Menschen
in Frankreich auf a a 1596 Menschen
in Norwegen auf ■ a • 1667 Menschen

Auch wenn wir die abnormale österreichische
Zahl außer Betracht lassen , ergibt sich, daß in allen
Nachbarländern , mit Ausnahme von Polen und

Rumänien , eine relattv weit größere Zahl von
Aerzten ihr Auskommen findet als bei un » al »
einem Staat nit im wesentlichen gleichen Leben » «
Verhältnissen , Selbst wenn man al » erwiesen an¬
nimmt , daß sich die Existenzbedingungen in der ver «
kleinerten Tschechoslowakei wesentlich schwieriger ge¬
stalte » werden , wird doch niemand behaupten wollen ,
daß wir in punkto Lebensniveau unter die Verhält¬
nisse in Lettland , Estland und Griechenland ab¬
sinken werden . Und in Griechenland entfällt ein
Arzt auf 1166 , in Lettland auf 1461 und in Estland
auf 1826 Menschen I

Gewiß , man darf die Dinge nicht allzu sche«,
matisch betrachten , man darf die Einkünfte einer
Universitätsprosessor » nicht zum Maßstab de » ärzt¬
lichen Lebensstandards nehmen . Aber e » ist in der
Tschechoslowakei bisher kein Arztverhun -
g e r t und es wird auch in dem Rmnpfstaat , zu dem
man unsere Republik gemacht hat , nicht der Fall sein .
Man hüte sich davon , dar öffentliche Interesse , da »
nach einem möglichst gut anSgebauten und dichten
Netzt von Aerzten rüst , den bedrohten Profitinter¬
essen einiger weniger Großverdiener unterzuordnenl

Haben wir au viel Aerzte ?
Ein Wort zur Besinnung
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Kohlenabkommen mit Deutschland

Das Amt des Ministers Vavreäka teilt
mit :

Im Rahmen der Berliner Verhandlungen
über die Erneuernn » der Eisenbahnverbindungen
werden vorerst die dringendsten Angelegenheiten
erledigt . So wurde eben vereinbart , daß die

tschechoslowakischen Staatsbahncn sofort die er¬
forderliche Anzahl von Waggons zur Verfügung
stellen , damit sowohl die Förderung als auch der

Transport im nordböhmischeu Kohlenrevier im

seinerzeitigen Umfange sofort wieder ausgenom - -

Präs II nur noch Propasanda - Sender
Auflassung des deutschen Sendeprogramms

Kinder fiten Lynch - Justiz . In dem Ort Berg »
bille in Natal hat sich ein furchtbare - Kinderdrama
abgespielt . Zwei Geschwister , Ferdinand und Lena
Johnson , vier und drei Jahre alt , spielten mit einem
gleichaltrigen Negerknabcu . Tabei zerriß dieser das
Kleid des kleinen Mädchens . Um ihn zu bestrafen ,
schlug der vierjährige Ferdinand mit einem Stein
auf ihn ein . Aw der kleine Neger bewußtlos znsam -
mengebrochen Ivar , warfen beide Geschwister ihn in
den Find , wo er ertrank . Bei seiner Vernehmung
sagte Ferdinand : „ Der kleine Neger schlief. Papa
Hot uns immer gesagt , das ; man die Neger töten soll,
weil sie unsere Schafe siebten . Wir haben ihn an den
Händen und den Beinen hochgchoben , er war schwer .
Wir konnten ihn kaum zum Fluß schleppen , aber
dann warfen wir ibn doch hinein . " Die Kinder

. stehen selbstverständlich noch nicht im strafbaren
Alter , aber für ihr Verbrechen wird vermutlich der
Vater zu büßen haben , der in so grauenhafter Weise
den beiden das Lynch - Gesetz lehrte . Der Bevölkerung
von Bergvillc , und zwar nicht nur der Neger , son¬
dern auch der Weihen , hat sich eine äußerste Er¬
regung bemächtigt , und die Behörden haben die
Familie Johnson veranlasst , sofort den Ort zu ver¬
lasse ».

Der Mechanismus des Todes . Ter Tircltor
des Bukarester Instituts für Gerichtliche Medizin
Hot soeben ein äußerst merkwürdiges Buch veröffent¬
licht , das den Titel trägt : „ Ter Mechanismus des
Todes . " Das seltsamste an diesem Werk ist nicht die
Tatsache , das ; Tr . Nicolai Minovici ein besonders
guter Kenner des Todes ist . denn er hat die Leichen
zu untersuchen , die in die Morgue kommen , und die
Obduktionen durchzufübren , und er bat in den leb¬
ten fünf Jahren über 30 . 000 Tote gesehen . Aber das
genügte ihm nicht , sondern er versuchte am eigenen
Leibe das Hcrankommen des Todes zu beobachten .
Er bat Zwölf Erperimcnte ducchgesübri . die ibn
jedesmal tatsächlich an den Rand des Todes , in
tiefste Bewußtlosigkeit geführt hatten , und beim leb¬
ten Erperiment war er 2g Sekunden lang im stren¬
gen medizinischen Sinne bereits tot . In seinem
Buch sind die Selbstbeobachtungen bei diesen Erve -
rimenten enthalten , die erstaunlich scharf sind , lieber
den ersten Versuch , bei dem er sich selbst zu erlvnr -
gcn versuchte , berichtet er folgendes : „ In der fünf¬
ten Sekunde begann vor meinen Angen alles rot
zu werden , dann wurde alles schwarz ; unzusammen -
hängende Bilder und Vorstellungen jagten einander .
Tann fühlte ich etwa ? wie einen elektrischen Schlag .
Im gleichen Augenblick hörten auch die Bilder auf ,
und es begann absolute Bewusstlosigkeit . " Bei einem
anderen Versuch lieh er sich von einem Assistenten
kunstgerecht erhängen : „Zuerst zogen sich meine
Pupillen hockartig zusammen : ich wurde mit einem
Schlage blind . Das Ersticken beginnt mit einem
furchtbaren Ohrensausen , und einen Augenblick
später war ich auch taub . Bewußtlos wurde ich in
der fünfte » Sekunde . " Vermutlich wird kein lebender
Mensch über den Tod mehr erfahren könne » als
dieser unerschrockene Gelehrte .

Seit gestern hat der Mclnikcr Sender als

deutscher Sender zu amtieren aufgchört . Die

Station Prag II wurde in einen Sender umge -
wandelt , dessen Hauptaufgabe cs sein soll , Pro¬

paganda für die Tschechoslowakei zu leisten .
Er wird von nun an P r e s s e d i c n st in s le¬
be n S p r a ch e n halten , außerdem wird er

tschechische Musik und Kunst bieten . Ein deut¬

sches P r o g r a in ni wird — abgesehen von
den Meldungen in deutscher Sprache — lediglich
von IS bis 10 llhr täglich gesendet werden . —
Um 11 Uhr wird mit Unterhaltung begonnen

men werden kann , Rchnlich wird wahrscheinlich
in den nächsten Tagen der Transport gewisser
Saininclscndungcn ans der Tschechoslowakei in
das Sudclcngevict wieder ausgenommen werden .
ES ist auch zu erwarten , daß im Lause von eini¬
gen Tagen die Verkehr - Verbindungen mit dem
sudctcndcutschen Gebiet soweit geregelt sein wer¬
den . daß für die wichtigsten wirtschaftlichen Be¬

dürfnisse der beiden Gebiete gesorgt sein wird .

Erweiterung des deutsch - polnischen
Wirtschaftsvertrages

Berlin , 18. Oktober . ( DND ) Vertreter der
deutschen und der polnischen Negierung haben in
Berti » ein Warcukrcditabkommcn unterzeichnet , nach
dem Polen außerhalb de - deutsch - polnischen Wirt¬
schaftsvertrages bei der deutschen Industrie Bestel -
luiigcu zur Durchfühning polnischer JnvcstitionSan -
lagen vergeben wird . In Aussicht genommen ist ein

Betrag von 120 Millionen Zloty . Die Lieferungen
sollen insbesondere Anlagen und Einrichtungen von
Fabriken , Maschinen , Apparate , Werkzeuge umfassen .
Ter Mindcsiwcrt einer jeden Lieferung soll 100 . 000
Zloty betragen . Die Bestellfrist für dis Lieferungen
ist auf zweieinhalb Jahre bemessen . Die Bestellungen
erfolgen auf Ärcditgrundlage . Die Abdeckung des
Warcnkredits und die Zahlung der Zinsen erfolgt
durch Liiferung polnischer Waren , und zwar von
Holz und landwirtschaftlichen Erzeugnissen . Außer¬
dem wird von polnischer Seite eine Anzahlung in
Forni von Holz - und Getreidelieserungen geleistet ,
die niit den späteren deutschen Warenlieferungen ver¬
rechnet wird . ES ist sichergcstcllt , daß sowohl die Lie¬
ferungen nach Polen wie auch umgekehrt die polni¬
schen Lieferungen nach Deutschland zusätzlich zu dem

sonstigen deutsch - polnischen Warenverkehr sein wer¬
den . Der deutsch - polnische Wirtschaftsvertrag ist durch
dieses Kreditabkommen aus eine erheblich verbreiterte

Grundlage gestellt worden .

Verkaufssemelnichaft böhmischer
Tafelsiasfabriken A. - <5.

werden . Um 12 . 30 Uhr ist tschechischer Presse¬
dienst , um 12 . - 16 deutscher Pressedienst , von
13 bis 16 Uhr Unterhaltungsprogramm . Von 18
bis 10 Uhr sind deutsche Sendungen einge¬
setzt . Das Abendprogramm beginnt um 19 Uhr
mit tschechischen Meldungen . Um 21 Uhr sind
deutsche Nachrichten , um 21 . 30 Uhr serbo¬

kroatische , um 21 . 45 Uhr rumänische , um 22 Uhr
italienische , um 21 . 45 Uhr französische , um
22 . 45 englische Nachrichten . Dazwischen werden

Konzerte und heitere Sendefolgen eingeschaltet .
Daö Programm schließt täglich um 24 Uhr mit
der Staat - Hymne .

al - Entschädigung Kä 8 . 000 . —

zuziiweiscn und den unverwendcten

Restbetrag von Kä 40 . 676 . 48

auf neue Rechnung vorzutragcn .

Die au - scheidenden Verwaltungsräte Herr Dr .
Karel Musil , Herr Direktor Ernst Schmolta und

Herr Generaldirektor Oswald Weiß wurden wieder

gewählt . Da - Verwaltung - rat - Mandat de - Herrn
Dr . Otto Taussig ist durch Ableben de - Genannten

erloschen . AuS dem VerwoltungSrat sind ausgeschie¬
den Herr Direktor Siegfried Szöllösi und Herr Jng .
Theodor Weiß .

Bilanz - Konto 1037

Aktienkapital

Aktiva : Passiva
Ke Kä

1,000 . 000 . —
Reservefonds 124 . 521 . 65

Kassa - Konto 48 . 376 . 15
Konto - Korreni - Konto 2,380 . 038 . 57
Banken - Konto 8,494 . 162 . 75
EinrichtungSkonto 257 . 854 . 80

Transitorische » Konto 198 . 774 . 65
Gcwinnvortrag au » 1936 33 . 910 . 48
Gewinn 1937 57 . 648 . 40

8,704 . 808 . 70 8,704 . 808 . 70

Gewinn , nnd Verlustkonto für da » Jahr 1937

Unkosten

AuSgang : Eingang :
Kä Kä

818 . 03 . 75
Gehalte 3,479 . 267 . 85
Abschreibungen auf

Einrichtungen 45 . 700 . 85
Pension - u. Krankcn -

kassen - Deiiräge 257 . 815 . 05
Bankspesen 127 . 742 . 52
Zinse » 84 . 885 . —
Einkommensteuer 8 . 622 . 80
Erwcrbsteuer 50 . 000 . —
Regiebeitrag 4,754 . 455 . 62
Gewinn 1937 57 . 648 . 40

4,880 . 840 . 62 4,880 . 846 . 62

krakln II, , Revoluini 2

Bei der am 12 , Oktober 1938 abgehaltenen 10 .

ordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen ,
an - dem sich zum 81 . Dezember 1987 ergebenden

Gewinn von . . Kc 57 . 648 . 40
der sich um den Gcwinnvortrag ex

1936 per , . Ui 83 . 010 . 43

auf ■ • iiiiiiii Kc 91 . 558,88
erhöht , 5 Prozent d. I. , , . . Kä 2. 882 . 40
dem Reservefonds zuzuweisen , eine

4prozentige Dividende d. i. . . Kä 40 . 000 . —

ausznschütien , den Bilanzrevisoren

MittMs- ee- ii « >Ära «ia -

Volkshochschule . Heute 7 Uhr : Kalte Platte .
lBerger ) Einführungsvortrag , Eintritt frei . Don¬
nerstag 7 Uhr : Herrenwäsche - Zuschneiden lPse «
niika ) . Donnerstag halb 7 Uhr : Italienisch sür An¬
fänger lFinzi ) .

Urania - Kino
„ Schwarzfahrt ins Glück " , lustige

Premiere . Dazu der Dr . Fanck - Film „ Der Keine
Seefahrer " . 6, « 49 Uhr .

30

mm fatjiid
Roman von Noelle Roger

Am d « m FraniBilachen überMtzt von Irm » Hippel

Aber Lavorei , - er umgekehrt war , trat schon
" dazwischen .

„ Uebertiimm meiste Käst , sagte er zum Hir¬
ten . Er trifst ' s nicht , ich . werde ihm helfen . Und

er faßte die Tanne qn den abgebrochenen Wurzeln
und wies nach der Spitze ,des Baumes .

» Auf Ihre Schultern , so wird ' s gehen " ,
riet er .

Da bückte sich Dobreman , lud sich ungeschickt
die Last auf und mit hängendem Kopfe und ge¬
beugtem Rücken ging

' er ganz langsam hinter

Ignaz drein . Dicke Schweißtropfen fielen auf sein
Schaffell .

Dobreman öffnet als erster die Augen in
der engen Hütte , welche er mit Jorris , dem alten

Hans und Ignaz teilte . Oh , wie grauste ihm doch
vor diesen Männern , ihrem Schnarchen , ihrer
Berührung . Mühsam richtete er sich auf und

öffnete die Tür . Dämmerlicht drang durch den

Spalt und gestattete ihm , auf der gegenüberlie¬
genden Matratze die eng aneinandergeschmiegten
Körper zu unterscheiden . Er horchte auf die ersten
Geräusche des Erwachens der Hirten . Als Ignaz
mit einem Sprustge aufstand und thn im Vorbei¬

gehen anstieß , verlieh Dobreman hinter ihm die

Hütte , und in freundschaftlichem , ja fast respek -
vollem Tone fragte er ihn :

„ Wollen Sie mir eine Hütte bauen , so eine
wie sie Dainville hat . Ich gebe Ihnen waö Sie

verlangen .
Der Hirt hob die Schultern :

sster wird nicht bezahlt . .

Dobreman zeigte ihm einen großen Brillan¬
ten an seinem Finger :

„ Wollen Sie den da ? "
„ Damit könnte man vielleicht die Steine be¬

zeichnen . . . " , sagte nachdenklich der Hirt . „ Aber
mein Messer ist mir lieber . Dann ohne Nachträg¬
lichkeit :

„ Ich helfe Ihnen gern , denn Sie sind unge¬
schickt. "

Dobreman konnte nicht umhin , ein paar
Steine an die Stelle zu tragen , die er sich ausge¬
sucht hatte . Aber bald verstauchte er sich das Hand¬
gelenk und mußte eS mit seinem zerfetzten Ta¬
schentuch verbinden .

„ Sie werdens nie können " , sagte der Hirt
verzichtend . Und er arbeitete allein weiter .

Der blonde Engländer lebte weiter dumpf
dahin , lag teilnahmslos am Boden , ein gefällter
Riese , reglos , trostlos , wortlos .

„ Der einzige Weise unter uns . . sagte der
Schriststeller , «er bemüht sich nicht umS Leben . "

Und Georges GrisolleS feufte . Schon be¬

friedigte ihn nicht mehr die Aussicht auf Rettung
vor dem Tode , die Wohltat der Behausung und
des Feuers . Das neue Leben zeigte sich shm in
seiner gräßlichen Eintönigkeit , seiner vertierenden
Härte : eine lange Reihe freudloser Tage , mit den
immer gleichen , leichten , aber langweiligen Ver¬
pflichtungen , der einzigen , deren er und Herr von
Miramar fähig waren : sie schnitten Gras mit den
Kindern , spannten und trockneten die Felle , sor¬
tierten die Steine , welche die Frauen für den Bau
von Hütten aus dem Tale heraufschafsten . DaS
waren die immer tvicderkehrenden Arbeiten , bei
welchen sie sich die Hände wund stießen . . . Immer
dasselbe würde er essen müssen . . . unter Kälte ,
Feuchtigkeit und Schnee wird er ewig leiden . . .
In seinem Alter , mit seinen Lebensgewohnheitcn .

Und was sie zu diesen Leiden verurteilte ,
daS war der hartnäckige , an ihre Körper sich klam¬
mernde Lebenswille . Wenn er langsamen Schrit -

i teS neben dem Gelehrten die Hänge hinanstieg ,

kehrten ihre Gedanken mit bitterer Sehnsucht zur
Vergangenheit zurück . Sie zählten die vielen täg¬
lichen kleinen Freuden auf , die Einzelheiten ihres
früheren Wohllebens » ihres Glücks . Was sie nicht
in Worte kleideten , aber was jeder hinter den
Worten des anderen erriet , war die Trauer um
den Ruhm , der ihnen in ihrem reifen Mannes¬
alter so reichlich zuteil geworden war , die Bewun¬
derung ihrer Zeitgenossen , diese wohlverdiente
Belohnung für ihre Leistungen .

Leise Worte ließ der Schriftsteller fallen ;
in dieser Wüstenei waren sie von unwidersteh¬
licher Ironie . Der Ruhm . . . acht sein Ruhm !
Er , ein Meister des französischen Denkens , mußte
sich mit der Lebensweise eines Wilden abfinden ;
seine Macht war vernichtet . . . die Macht , Wesen
und Ideen zu beloben , seine ganze , so schwer er¬
worbene und nunmehr nutzlos gewordene Macht
des Wortes .

„ Wozu taugen wir noch ? sagte er .
Und Herr von Miramar fügte hinzu :
„ Aufs neue wird die Menschheit , ungewiß

tastend , ihre ersten Anstrengungen wiederholen .
Sie braucht robuste , einfache Menschen . Wir ,
mein Freund , sind nur Anachronismen .

Sie traten in die Hütte , ließen sich auf dem
Boden nieder und schwiegen . Die Kanten und
Ecken der Steine drangen ihnen schmerzhaft ins
Fleisch . I » einer Ecke hockte die wahnsinnige Frau ,
wackelte mit dem Kopf und sah mit leerem Blick
um sich . Es war noch lange bis zur Dämmerung .
Und dann mußte noch der endlose Abend verlebt
werden ; und auch die furchtbare Nacht , in wel¬
cher der Schlaf sich nur allzu oft weigerte , einige
Augenblicke des Vergessens zu gewähren , mußte
überstanden werden . . . Und dann kam wieder ein
Tag wie der vergangene .

Unendliche Mutlosigkeit lastete auf ihnen .
„Schrei nicht so und versuche mir zu sagen ,

was dir weh tut ! " sagte Doktor Lavorel zu dem
Kinde .

Der Junge wälzte sich auf dem Boden der
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Häher Zeikm-
Auswanderung
nur auf gesetzlichem Wege

Das Generalkonsulat von Honduras meldet ;
Dieser Tage erschien in der Presse ein Inserat

mit der llcberschrift : „Nikaragua - Honduras", in
dem Auswanderern die Gewißheit der Auswande¬
rung . Unterstützung bcini Kapital - tran - fcr und so¬
gar die Besorgung der Staat - Zugehörigkeit verspro¬
chen wurde .

Tas Generalkonsulat der Republik Honduras
macht darauf aufmcrtsaui . daß die Auswanderung
nuraufgesetzlichem Wege erfolgen
kann und daß dazu kein Vermittler notwendig ist.

DaS Generalkonsulat der Republik Honduras
verlautbart diese Erklärung , um Leute , die auf
Grund solcher Insertionen zum Zwecke der Auswan¬
derung ihr ganzes Geld auflvcndcn und die auf diese
Weise eventuell nur ihr letzte - Eigentum kommen
können , vor Enttäuschung zu bewahren .

Prager
Telephon - Tellnehmerverzeldinis

Im Monate Feber nächsten Jahre - wird eine
Neuauflage de - Prager Telephon -Teilnehmerver¬
zeichnisse - für das Jahr 1030 erscheinen . Die Teil¬
nehmer der Telephonstationen werden aufmerksam
gemacht , daß der RcdaktionSschluß für diese Ausgabe
mit dem 31 . Oktober d. I . endet . Spätestens bi »
zu diesem Termin wollen sämtliche Aenderungen in
der Bezeichnung der Telephonstationen an die
Adresse : Reditelstvl post a telegrasü v Praze Xlk ,
Tt . mars . Fache , mitgeteilt werden . Ein Formular
eine » solchen Gesuches stehe Seite I der Prager
Verzeichnisse - 1038 . Unberücksichtigt bleiben Ein¬
gaben , die später einlangen oder solche, die nicht vom
Teilnehmer selbst unterfertigt sind .

Interessenten um neue Telephonstationen und
Teilnehmer , lvelche ihre Stationen im letzten Viertel «
jähre d. I . oder im Jänner nächsten Jahre - zu über¬
siedeln gedenken , machen wir aufmerksam , daß An¬
meldungen um neue Stationen oder Gesuche uni
Verlegung spätesten » bi » zum 10. November - . I .
an die Adresse : Telcgrafni swvebni ükad i . 2
v Praze Ik , Jindkiöskä ul 9n . lTelephon für die
Herstellung neuer Stationen 20828 , 36010 , für die
Verlegung 88282 ) zu richten sind . Sonst kann die
Veröffentlichung der neuen oder die Aenderung der
bisherigen Bezeichnung im Telephon -Verzeichnisse
nicht gewährleistet werden .

Beim genannten Amte sind bi - Ende Oktober
dieser Jahre » für jene neuen Interessenten , die mit
dem Teilnehmer im genieinsamen Hau - Halle oder in
der nächsten erreichbaren Nachbarschaft wohnen und
die Veröffentlichung im Verzeichnisse wünschen , An «
meldung - sormulare erhältlich und werden sie eben¬
daselbst rntgegengenommen . Die Gebühr für d' . e
Veröffentlichung der Bezeichnung eine » Richtteil «
nehmer - einer Station beträgt 120 XL für drei
Druckzeilen und 10 KC für jede weitere Zeile . Für
die zweite oder weitere Bezeichnung desselben Nicht¬
teilnehmer » beträgt,iie Gebühr statt 120 Kä bloß
20 Kä.

Veränderung der Regulierung der Zlatnickä
uliee in Prag H. Beginnend mit 20 . Oktober 1988
legt die staatliche Regulierungskommission für . die
Dauer von vier Wochen, d. h. bi » einschließlich
16 . November 1988 , den Plan einer Regulierungs¬
änderung der Zlatnickä uliee in Prag II zur öffent¬
lichen Einsichtnahme auf . Der Plan ist im Büro
der staatlichen RegulierungSkommission Prag l .
Nova radnice , dritter Stock , aufgelegt .

BeeuaSbedinaungenrBet Suktellun » los
Hau » oder bet Bezug durch dl « Bolt monatlich Kc 17. —.
dlecleltS - rtg Kä 61 . —, bal - ISbrlg Kä los . —, oanrsttbrw
Kc 204 . —. — Inserate werden laut Laris billigst berechnet.
— Silickliellung von Manustrwlen «rsolat nur bet Stillen »
düng der - Iclourmarken . — Li « lleltunassronkalur wurde
von der Poll » und LelearadbendireMon mit Erlag Str.
13. 800/VII/1030 bewilligt . tOoNlrollVoltamt Prada 25) . —
Druckerei „Ctbifi ", Druck- , Derlaas - u. 8ettuiig «-A. . g>. . Vraa

Hütte und ließ zeitweise sein bläulich angelau¬
fenes , von Schweiß und Tränen triefende - und
vor Schmerz verzerrtes Gesicht sehen .

Ringsum ftanden die Frauen , unbeweglich
und stumm . Und trotz ihres Schrecks versuchte die
Mutter zu erklären :

„ Heute morgen hat es Ihn plötzlich gepackt . .
Sie waren gerade fortgegangen . . . da hat er zit
brüllen begonnen . . . Gestern schon war er still
und wollte nicht laufen . . . Mer ettvaS hat er doch
gegessen . . .

Und leise mit entsetztem Flehen wiederholte
sie immer wieder : „Ist e » gefährlich Herr
Doktor ? "

„ Junge , nun halt dich mal ein wenig
stramm , bleib einen Augenblick ruhig ! " sprach
Lavoral dem Kinde zu .

Er schob den Fellkittel beiseite und tastete
mit den Fingern behutsam den Bauch ab .

„ Tut ' S hier Weh oder da ? "

Ein lautes Brüllen war die Antwort .

„ Na , brüll , wenn dir das gut tut , aber

strample nicht so; je mehr du dich rührst , desto
weher tuts . . . "

Er betastete die kalten Beine , die eisigen
Händchen , befühlte den PulS und zählte die

raschen schwachen Schläge . Dann verlangte er

Felle und deckte das Kind damit zu .
Auf die Frage der flehenden Mutteraugen

antwortete er :
« Da ist nichts zu machen . . . gar nichts . . . "'
Er strich liebkosend übcr ' daS dichte Haar und

sah prüfend in das runde Kindergesichtchen, das
er lebhaft und rosig gekannt hatte .

„ Wie alt ? "

„ Zehn Jahre , Herr Doktor . . . "
Ein wenig beruhigt durch die Gegenwart

des Arztes , fügte sie hinzu :
„ Er ist ja kräftig , der Kleine , krank war er

nie . . . "

( Fortsetzung folgt !
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